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Die  Erfindung  betrifft  ein  schwimmfähiges  Modu- 
lelement  zur  Bildung  einer  Abdeckung  für  Flüssig- 
keitsbecken,  eine  Abdeckung  aus  derartigen 
Modulelementen  und  ein  verfahren  zum  Herstellen 
dieser  Modulelemente. 

Bekannte  Modulelemente  für  Beckenabdeckun- 
gen  besitzen  den  Nachteil,  daß  sie  entweder  aufwen- 
dige  Tragkonstruktionen  zum  Abstützen  der 
Abdeckungen  benötigen  oder  derartig  dünnwandig 
sind,  daß  sie  großen  Beanspruchungen,  wie 
Schneelasten,  Niederschlägen  etc.  nicht  standhalten. 
Weiters  sind  die  Oberflächen  bekannter  Elemente 
nicht  ausreichend  beständig  gegenüber  witterungs- 
bedingten,  temperaturbedingten  oder  chemischen 
Einflüssen.  Darüberhinaus  beeinflussen  die  bekann- 
ten  schwimmenden  Abdeckungen  aufgrund  ihres 
relativ  großen  Gewichts  mechanisch  die  Flüssigkeit 
im  Becken. 

Die  Erfindung  setzt  sich  daher  zum  Ziel,  ein 
schwimmfähiges  Modulelement  zur  Bildung  einer 
Abdeckung  für  Flüssigkeitsbecken  zu  schaffen,  das 
robust,  witterungs-  und  temperaturbeständig,  che- 
misch  resistent  und  dabei  leichtgewichtig  aufgebaut 
ist,  und  das  im  Verbund  eine  elastische  Abdeckung 
ergibt,  die  ohne  umfangreiche  Tragkonstruktionen 
einen  stabilen  Aufbau  gewährleistet  und  die  Flüssig- 
keit  im  Becken  mechanisch  nicht  beeinflußt. 

Dieses  Ziel  wird  gemäß  der  Erfindung  durch  ein 
Modulelement  erreicht,  das  gekennzeichnet  ist  durch 
einen  aus  Schaumstoff  bestehenden,  prismatischen 
Kern,  der  von  einer  gasdichten  Hülle  allseitig 
umschlossen  ist,  an  deren  Umfang  auf  einer  Seite  des 
Elementes  hochragende  Verbindungsflansche  zum 
Herstellen  einer  Verbindung  mit  im  wesentlichen 
gleichartigen  Modulelementen  ausgebildet  sind.  Ein 
derart  aufgebautes  Element  ist  beständig  gegenüber 
den  bereits  genannten  Einflüssen,  ist  leichtgewichtig 
und  gestattet  dennoch  den  Aufbau  ausreichend  sta- 
biler,  schwimmender  Abdeckungen,  die  aufgrund 
ihres  geringen  Gewichts  die  Flüssigkeit  im  Becken 
mechanisch  nicht  beeinflussen. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  Verbin- 
dungsflansche  als  an  der  Oberseite  des  Elementes 
umlaufender  Rand  ausgebildet  sind,  der  vorzugswei- 
se  nahe  der  Oberseite  des  Modulelementes  Flüssig- 
keitsablauföffnungen  aufweist  Der  umlaufende  Rand 
erhöht  wesentlich  die  mechanische  Festigkeit  des 
Elementes  und  vereinfacht  die  Herstellung.  Die  Flüs- 
sigkeitsablauföffnungen  stellen  insbesondere  das 
Ableiten  von  Regen-  oder  Schmelzwasser  sicher. 

Nach  einem  weiteren  Erfindungsmerkmal  sind 
die  Seitenwände  der  Hülle  einstückig  mit  den  verbin- 
dungsflanschen  ausgebildet  und  vorzugsweise 
mechanisch  fester  als  die  Ober-  oder  Unterseite  des 
Modulelementes.  Durch  diese  Maßnahmen  wird  eine 
ausgezeichnete  mechanische  Belastbarkeit  auch  bei 
großen  Elementabmessungen  erreicht,  welche  die 
Erfindung  ermöglicht. 

Bevorzugt  sind  zur  leichten  Verbindbarkeit  die 
Verbindungsflansche  mit  Durchtrittsöffnungen  zur 
Aufnahme  von  Verbindungselementen  versehen. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
5  weist  das  Verbindungselement  eine  die  fluchtenden 

Durchtrittsöffnungen  der  Verbindungsflansche  zweier 
angrenzender  Modulelemente  durchsetzende  zwei- 
teilige  Buchse  mit  Endflanschen  auf,  wobei  die  beiden 
Buchsenteile  miteinander  durch  eine  Schraubverbin- 

10  dung  verbindbar  sind  und  die  Endflansche  über  auf 
die  Buchse  aufgezogene  elastische  Pufferringe  an 
den  Verbindungsflanschen  angreifen.  Diese  elasti- 
sche  Verbindung  erhöht  die  Widerstandsfähigkeit  der 
gesamten  Abdeckung  gegenüber  Wind  und  Wellen- 

15  schlag  im  Becken  und  verringert  den  Verschleiß  der 
Abdeckung. 

Weiters  kann  das  Modulelement  zur  Veranke- 
rung  von  Haken,  Ösen  od.dgl.  für  den  Transport  und 
für  das  Verlegen  der  Elemente  die  Elementober- 

20  und  -Unterseite  verbindende  Durchbrechungen  auf- 
weisen,  deren  Innenflächen  von  der  Hülle  ausgeklei- 
det  sind. 

Bevorzugt  besteht  bei  allen  diesen  Ausführungs- 
formen  der  Kern  aus  Schaumstoff,  insbesondere  PU- 

25  Schaum,  und  die  Hülle  aus  glasfaserverstärktem 
Kunststofflaminat.  Der  PU-Kern  sorgt  für  ein  beson- 
ders  geringes  spezifisches  Gewicht  und  die  glasfa- 
serverstärkte  Hülle  für  eine  außerordentlich  hohe 
Beständigkeit. 

30  Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Modulelementes  besteht  darin,  daß 
das  Element  in  der  Draufsicht  die  Form  eines 
Dreiecks,  vorzugsweise  mit  den  Winkeln  30°,  60°  und 
90°,  oder  die  Form  eines  Kreissektors  oder  eines 

35  Kreisringsektors  aufweist,  wobei  vorzugsweise  die 
Ecken  abgeschrägt  oder  abgerundet  sind.  Diese  Ele- 
mentformen  sind  jeweils  sehr  leicht  zu  einem 
geschlossenen  Verbund  veriegbar  und  vor  Beschädi- 
gungen  der  Ecken  geschützt.  Weiters  können  in  den 

40  aufgrund  der  Eckabschrägungen  bzw.  -abrundungen 
im  Elementverbund  freibleibenden  Aussparungen 
Abstützungen  angeordnet  werden,  wie  noch  erläutert 
werden  wird.  In  diesem  Zusammenhang  sei  erwähnt, 
daß  aus  "Water  Pollution  Control  Föderation,  Decem- 

45  ber  1988:  EIMCO-Anaerobic  Digest  Covers"  eine 
kuppeiförmige,  nicht  schwimmende  Abdeckung  für 
Gärungs-  bzw.  Gastanks  bekannt  ist  die  aus  Modu- 
lelementen  zusammengesetzt  ist,  welche  die  Form 
eines  Kreissektors  bzw.  Kreisringsektors  aufweisen. 

so  Die  erfindungsgemäße  schwimmende  Abde- 
ckung  für  Flüssigkeitsbecken  ist  aus  den  beschriebe- 
nen  Modulelementen  gebildet,  die  über  die  verbin- 
dungsfiansche  untereinander  verbunden  sind. 

Inbesondere  sind  bei  einer  Abdeckung  für  kreis- 
55  förmige  Flüssigkeitsbecken  erste  Modulelemente  der 

beschriebenen  Dreiecksform  mit  zweiten,  spiegelbild- 
lich  gleichen  Modulelementen  zu  einem  dem  Krei- 
sumfang  angenäherten  Polygon  verbunden,  wobei 
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am  umfang  des  Polygons  vorzugsweise  zueinander 
spiegelbildlich  gleiche  dritte  Modulelemente  und 
vierte  Modulelemente  in  Form  eines  rechtwinkeligen 
Dreiecks  angesetzt  sind,  welche  die  Abdeckung  zu  ei- 
nem  regelmäßigen  Polygon  ergänzen.  Die 
Abdeckung  für  kreisförmige  Fiüssigkeitsbecken  kann 
jedoch  auch  aus  den  beschriebenen  kreissektor-  und 
kreisringsektorförmigen  Modulelementen  zusam- 
mengesetzt  sein.  Die  erfindungsgemäße  Abdeckung 
kommt  aufgrund  der  selbsttragenden,  schwimmen- 
den  Bauweise  ohne  aufwendige  Tragkonstruktionen 
aus,  ermöglicht  eine  Anpassung  an  die  jeweilige 
Beckenform  und  paßt  sich  auch  der  Flüssigkeitsober- 
fläche  elastisch  an,  wobei  sie  zugleich  robust  und 
beständig  ist. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführung  für  kreisför- 
mige  Becken  sind  am  Umfang  der  Abdeckung  radial 
auswärts  gerichtete  rollen  montiert,  deren  Drehachse 
normal  zur  Abdeckungsebene  verläuft  und  die  bei 
einer  Drehung  der  Abdeckung  am  Beckeninnenrand 
abrollen  können.  Insbesondere  beim  Einsatz  in  Klär- 
becken,  in  denen  Kläreinrichtungen,  wie  z.B.  Skimm- 
rinnen,  Rechen  etc.,  rotieren,  können  diese  auf 
einfache  Weise  an  der  Abdeckung  befestigt  werden. 

Nach  einem  weiteren  Erfindungsmerkmal  können 
an  über  die  Abdeckung  verteilten  Stellen  Vorrichtun- 
gen  zur  Aufnahme  von  an  der  Unterseite  der  Module- 
lemente  ausragenden  Stützen  angeordnet  sein,  die  in 
den  Vorrichtungen  verschiebbar  und  festlegbar  sind. 
Auf  diese  Weise  kann  die  gesamte  Abdeckung  zu 
Inspektions-  und  Wartungszwecken  aufgebockt  wer- 
den. 

Bevorzugt  sind  dabei  die  Aufnahmevorrichtun- 
gen  in  Seitenwandausnehmungen  und/oder  im 
Bereich  der  Eckenabschrägungen  der  Modulele- 
mente  angeordnet,  wodurch  eine  überaus  einfache 
Montage  der  Abdeckung  gewährleistet  ist 

Das  erfindungsgemäße  verfahren  zum  Herstel- 
len  der  geschilderten  Modulelemente  besteht  darin, 
daß  die  beiden  Hälften  einer  zweiteiligen  Form  mit 
einer  Schicht  aus  selbsthärtendem,  vorzugsweise 
elektrisch  leitfähigen  Harz  ausgekleidet  und  mit  Glas- 
fasergeweben,  -vliesen  od.dgl.  ausgelegt  werden 
und  vördem  Schließen  der  Form  ein  Schaumstoffkör- 
per  eingelegt  wird,  worauf  die  Form  unter  gleichzeiti- 
ger  Zufuhr  von  selbsthärtendem  Harz  evakuiert  wird, 
welches  in  die  verbliebenen  Hohlräume  und  die 
Gewebe,  vliese  od.dgl.  eingesaugt  wird.  Auf  diese 
Weise  sind  Elementgrößen  bis  zu  mehreren  Quadrat- 
metern  herstellbar.  Die  äußerste,  das  Glasgewebe 
bzw.  -vlies  vollständig  umhüllende  Harzsschicht 
schützt  die  Glasfasern  vor  chemischen  Einflüssen 
und  verbessert  entscheidend  die  chemische  Resi- 
stenz  des  Modulelementes.  Wird  diese  Schicht  dar- 
überhinaus  aus  elektrisch  leitfähigem  Harz  gebildet, 
können  elektrostatische  Aufladungen  des  Elementes 
von  seiner  Oberfläche  abgegriffen  und  abgeleitet  wer- 
den. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nun 
anhand  der  beigeschlossenen  Zeichnungen  näher 
erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.1  die  Stoßstelle  zweier  aneinandergrenzen- 
5  der  Modulelemente  gemäß  der  Erfindung  im  vertikal- 

schnitt;  Fig.2  einen  Eckausschnitt  eines  Modulele- 
mentes  im  Horizontalschnitt;  Fig.3  ein  Verbindungs- 
element  zur  Verbindung  der  Verbindungsflansche 
aneinandergrenzender  Moduleiemente  im  Vertikal- 

10  schnitt;  die  Fig.4a-d  Umfangsformen  von  Modulele- 
menten  schematisch  in  der  Draufsicht;  die  Fig.5,  6 
erfindungsgemäße  Abdeckungen  in  der  Draufsicht; 
Fig.  7  eine  in  eine  Abdeckungsaussparung  einge- 
setzte  Stütze  im  Vertikalschnitt;  F'kj.8  eine  Stütze- 

15  naufnahmevorrichtung  und  eine  rollenhalterung  zur 
Anbringung  am  Umfang  der  Abdeckung  in  der  Drauf- 
sicht;  Fig.9  die  Stützenaufnahmevorrichtung  und  die 
Rollenhalterung  nach  Fig.8  in  einer  Seitenansicht. 

Gemäß  Fig.1  weist  das  erfindungsgemäße, 
20  schwimmfähige  Modulelement  einen  prismatischen 

Kern  1  auf,  der  von  einer  Hülle  2  allseitig  umschlossen 
ist.  Am  Umfang  der  Hülle  2  sind  an  der  Oberseite  des 
Elementes  hochragende  Verbindungsflansche  3,  vor- 
zugsweise  aus  dem  Hüllenmaterial,  ausgebildet,  die 

25  zur  Verbindung  aneinandergrenzender  Modulele- 
mente  dienen. 

Der  Kern  1  ist  aus  Schaumstoff,  vorzugsweise 
aus  geschäumten  Polyrethan  (PU),  gebildet  und  weist 
ein  spezifisches  Gewicht  auf,  das  wesentlich  geringer 

30  als  das  der  Flüssigkeit  ist,  zu  deren  Abdeckung  das 
Element  vorgesehen  ist,  um  eine  gute  Schwimmfä- 
higkeit  des  Elementes  auf  der  Flüssigkeit  zu  gewähr- 
leisten. 

Die  Hülle  2  ist  aus  gasdichtem,  vorteilhaft  steifen 
35  Material,  wie  z.B.  einem  glasfaserverstärkten  Kunst- 

stoff  (GFK)  gebildet  und  umschließt  den  Kern  1  allsei- 
tig  dicht,  um  jedwedes  Eintreten  von  Flüssigkeit  in 
den  Kern  zu  verhindern. 

Die  Verbindungsflansche  3  sind  als  an  der  Ober- 
40  seite  des  Elementes  umlaufender  Rand  ausgebildet. 

Die  Seitenwände  2'  der  Hülle  2  und  die  mit  diesen  ein- 
stückig  gefertigten  Verbindungsflansche  3  sind 
mechanisch  fester  als  die  Ober-  oder  Unterseite  des 
Modulelementes,  was  die  Biegesteifigkeit  des 

♦5  gesamten  Modulelementes  beträchtlich  erhöht. 
Die  Verbindungsflansche  3  sind  mit  Durchtritt- 

söffnungen  4  versehen,  die  Verbindungselemente  5 
(Fig.3)  zur  Verbindung  benachbarter  Modulelemente 
aufnehmen,  wobei  die  Durchtrittsöffnungen  4  der 

50  Flansche  aneinandergrenzender  Modulelemente 
fluchten. 

Zur  Ableitung  von  Flüssigkeit  von  der  Oberseite 
des  Elementes  weist  der  umlaufende  Rand  nahe 
Oberfläche  des  Modulelementes  Flüssigkeitsablau- 

i5  föffnungen  6  auf,  die  so  angeordnet  sind,  daß  Öffnun- 
gen  aneinandergrenzender  Modulelemente  fluchten. 

Die  Modulelemente  können  die  Ober-  und  Unter- 
seite  verbindende  Durchbrechungen  7  zur  Veranke- 

I 
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rung  von  Haken,  Ösen  od.dgl.  zur  Montage  der  Ele- 
mente  aufweisen,  wobei  die  Innenfläche  dieser 
Durchbrechungen  von  der  Hülle  2  ausgekleidet  ist, 
um  den  gasdichten  Abschluß  des  Kerns  1  durch  die 
Hülle  2  nicht  zu  unterbrechen.  Die  Auskleidung  der  5 
Innenfläche  kann  auch  durch  dichtes  Einsetzen  eines 
Kunststoffrohres  erfolgen. 

Zweckmäßig  sind  mehrere  Durchbrechungen  7 
über  das  Modulelement  verteilt  angeordnet,  um  den 
Kraftangriff  beim  Transport  an  mehreren  Punkten  des  1  o 
Elementes  zu  ermöglichen. 

Die  Eckbereiche  der  Modulelemente  können 
Abfindungen  oder  Abschrägungen  22  aufweisen 
(Fig.2),  um  einerseits  die  montage  zu  erleichtern  und 
eine  gegenseitige  Beschädigung  der  Elemente  im  15 
Verbund  zu  verhindern.  Andererseits  bilden  die 
Abrundungen  bzw.  Abschrägungen  22  im  Element- 
verbund  Aussparungen,  in  die  Aufnahmevorrichtun- 
gen  für  Stützen  eingesetzt  werden,  wie  später 
erläutert  wird.  20 

Das  Verbindungselement  5  wird  gemäß  Fig.3 
durch  eine  zweiteilige  Buchsenanordnung  gebildet. 
Durch  die  fluchtenden  Durchtrittsöffnungen  4  der  Ver- 
bindungsflansche  3  zweier  aneinandergrenzender 
modulelemente  wird  von  der  einen  Seite  ein  Buchsen-  25 
teil  7  durchgeführt,  der  an  seinem  freien  Ende  einen 
Endflansch  7'  aufweist,  und  von  der  anderen  Seite  der 
Verbindungflansche  wird  ein  Buchsenteil  8  mit  einem 
Endflansch  8'  angelegt.  Die  Buchsenteile  7,  8  stoßen 
stirnseitig  bündig  aneinander.  Um  eine  flexible  Ver-  30 
bindung  zu  erzielen,  werden  elastische  Puffer  9 
jeweils  zwischen  einen  Endflansch  7'  bzw.  8'  und  dem 
zugeordneten  Verbindungsflansch  3  auf  die  Buchse 
aufgezogen.  Beim  gezeigten  Beispiel  bestehen  die 
Puffer  9  aus  Kunststoff-  oder  Gummiringen,  die  am  35 
Umfang  einen  verbreiterten,  deformierbaren  Rand  9' 
aufweisen,  welcher  den  Kraftschluß  zwischen  dem 
Endflansch  7'  bzw.  8'  und  dem  Verbindungsflansch  3 
herstellt.  Ein  Schrauben  bolzen  10  wird  durch  die 
Buchsenteile  7,  8  hindurchgeführt  und  verspannt  mit  40 
einer  Gegenmutter  1  1  die  Buchsenteile  und  damit  die 
eingeklemmten  Verbindungsflansche  3.  Beilagschei- 
ben  12  gewährleisten  einen  einfachen  Spannvor- 
gang. 

In  den  Fig.4a-d  sind  verschiedene  erfindungsge-  45 
mäße  Modulelementformen  gezeigt.  Die  Modulele- 
mente  nach  Fig.4a  haben  in  der  Draufsicht  die  Form 
eines  Dreiecks  mit  den  Winkeln  30°,  60°  und  90°  und 
werden  in  zwei  einander  spiegelbildlich  gleichen  Aus- 
führungen  13,  14  (Fig.  5)  vorgesehen,  die  zu  einer  50 
schwimmenden  Behälterabdeckung  für  Flüssigkeits- 
becken  zusammengesetzt  werden. 

Diese  Modulelemente  13,  14  eignen  sich  insbe- 
sondere  zur  Bildung  einer  Abdeckung  für  kreisförmige 
Flüssigkeitsbehälter,  da  sie  derart  angeordnet  wer-  55 
den  können,  daß  sie  ein  dem  Kreisumfang  des  Behäl- 
ters  angenähertes  Polygon  ergeben,  wobei  erste 
Modulelemente  13  abwechselnd  mit  zweiten  Module- 

lementen  14  verlegt  werden.  Am  Umfang  des  Poly- 
gons  können  weitere,  zueinander  spiegelbildlich  glei- 
che  dritte  Modulelemente  15  und  vierte  Modulele- 
mente  16  angesetzt  werden,  die  eine  derartige  Form 
haben,  daß  der  Polygonumriß  der  gesamten 
Abdeckung  der  Kreisform  des  Behälters  weiter  ange- 
nähert  wird,  wobei  z.B.  der  Abdeckungsumriß  zu  ei- 
nem  regelmäßigen  Polygon  ergänzt  wird. 

Diese  dritten  und  vierten  Modulelemente  15,  16 
haben  bei  der  Abdeckung  gemäß  Fig.5  in  der  Drauf- 
sicht  die  Form  eines  rechtwinkeligen  Dreiecks  mit 
spitzen  Winkeln  in  der  Größenordnung  von  10°  und 
80°  (Fig.4b). 

Die  einzelnen  Modulelemente  13,  14,  15  und  16 
werden  untereinander  mittels  Verbindungselementen 
nach  Fig.3  verbunden. 

Das  Modulelement  23  nach  Fig.4c  hat  in  der 
Draufsicht  die  Form  eines  Kreisringsektors  und  das 
Modulelement  nach  Fig.4d  die  Form  eines  Kreissek- 
tors.  Diese  Modulelemente  23  und  24  können  gemäß 
Fig.6  in  sehr  einfacher  Weise  unter  Verwendung  von 
Verbindungselementen  nach  Fig.3  zu  einer  Abde- 
ckung  mit  kreisförmigen  Umriß  für  kreisförmige  Flüs- 
sigkeitsbecken  zusammengesetzt  werden. 

Aus  den  Fig.4,  5  und  6  ist  ersichtlich,  daß  die 
Modulelemente  Eckenabschrägungen  22  und  zusätz- 
lich  Seitenwandausnehmungen  21  aufweisen,  die  im 
Verbund  der  Elemente  Abdeckungsaussparungen 
bilden,  in  denen  Vorrichtungen  19  zur  Aufnahme  von 
Stützen  20  (Fig.  7)  verankerbar  sind.  Mit  Hilfe  mehre- 
rer,  über  die  gesamte  Abdeckung  verteilter  Stützen 
20  kann  die  Abdeckung  zur  Inspektion,  Reinigung 
oder  Wartung  aufgebockt  werden,  indem  die  Stützen 
nach  unten  ausgefahren  und  fixiert  werden  und  das 
Flüssigkeitsbecken  ausgepumpt  wird. 

Die  Aufnahmevorrichtung  19  weist  gemäß  Fig.7 
ein  vertikales  Rohr  25  zur  Aufnahme  der  Stütze  20 
auf,  das  am  unteren  Ende  einen  Flansch  26  trägt.  Die- 
ser  Flansch  26  ist  größer  als  die  zwischen  benachbar- 
ten  Modulelementen  aufgrund  deren  Eckenabschrä- 
gungen  22  und  Seitenwandausnehmungen  21  frei- 
bleibenden  Aussparungen  und  untergreift  daher  die 
Modulelemente.  Die  Stütze  20  ist  in  dem  Rohr  25  mit- 
tels  eines  Bolzens  27  in  verschiedenen  Stellungen 
festJegbar,  der  in  eine  Bohrung  28  im  Rohr  25  und  in 
verschiedene  Bohrungen  29  in  der  Stütze  20  einführ- 
bar  ist. 

Für  den  Einsatz  in  Klärbecken,  in  denen  Skim- 
meinrichtungen  rotieren,  kann  die  gesamte  Abde- 
ckung  drehbar  gelagert  werden.  Dazu  werden  am 
Umfang  der  Abdeckung  mehrere  radial  auswärts 
gerichtete,  am  Beckenrand  abrollende  rollen  17 
(Fig.5)  mit  Drehachse  normal  zur  Abdeckungsebene 
über  den  Umfang  verteilt  angeordnet. 

Die  Fig.  8  und  9  zeigen,  daß  die  rolle  17  in  einer 
rollenhalterung  18  gelagert  ist,  die  neben  einer  Auf- 
nahmevorrichtung  19'  an  der  Außenseite  der  äußer- 
sten  Modulelemente  angeschraubt  werden  kann.  Die 
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Aufnahmevornchtungen  19'  sind  speziell  zur  Anbrin- 
gung  am  Abdeckungsumfang  ausgebildet  und  weisen 
einen  Flansch  26'  auf,  der  nur  auf  der  zum 
Abdeckungsmittelpunkt  gewandten  Seite  des  Rohres 
25  vorragt.  Weiters  sind  Befestigungswinkel  33  zur 
Verbindung  mit  den  Modulelementen  seitlich  an  das 
Rohr  25  angeschweißt.  Die  Befestigungswinkel  33 
sind  unter  einem  solchen  Winkel  angesetzt  und  derart 
geformt,  daß  sie  an  den  Umriß  der  Abdeckung  an  die- 
ser  Stelle  angepaßt  sind. 

Die  gesamte  Abdeckung  kann  an  den  erforder- 
lichen  Stellen  Aussparungen  30  aufweisen  (Fig.5),  in 
die  die  zum  Betrieb  eines  Klärbeckens  notwendigen 
Skimmeinrichtungen  31,  wie  Skimmrinnen,  Rechen 
etc.,  einsetzbar  sind.  Da  diese  Skimmeinrichtungen 
31  durch  nicht  näher  dargestellte  Antriebseinrichtun- 
gen  in  Drehung  um  den  Beckenmittelpunkt  versetzt 
werden,  kann  auf  diese  Weise  die  gesamte 
Abdeckung  in  Drehung  versetzt  werden. 

Weiters  kann  die  Abdeckung  in  der  Mitte  eine  Öff- 
nung  32  aufweisen,  in  der  (nicht  gezeigte)  Stützpfeiler 
zur  Abstützung  einer  begehbaren  Wartungsbrücke 
verlaufen  können.  Wird  diese  Wartungsbrücke  an  den 
Stützpfeilern  drehbar  gelagert,  fest  mit  der 
Abdeckung  verbunden  und  am  Beckenrand  an  einer 
Schiene  in  Umfangsrichtung  verschiebbar  geführt 
und  angetrieben,  kann  auch  auf  diese  Weise  ein 
Antrieb  der  Abdeckung  erreicht  werden. 

Die  Aussparungen  30  und  die  Öffnung  32  werden 
durch  den  verbünd  entsprechend  ausgeschnitter 
bzw.  verkürzter  Modulelemente  gebildet. 

Zum  Herstellen  der  Modulelemente  werden  die 
beiden  Hälften  einer  zweiteiligen  Form  mit  einer 
Schicht  aus  selbsthärtendem,  vorzugsweise  elek- 
trisch  leitfähigen  Harz  ausgekleidet  und  mit  Glasfa- 
sergeweben,  -vliesen  od.dgl.  ausgelegt.  Vor  dem 
Schließen  der  Form  wird  ein  Schaumstoffkörper  ein- 
gelegt  und  anschließend  die  Form  unter  gleichzeitiger 
Zufuhr  von  selbsthärtendem  Harz  evakuiert,  welches 
in  die  verbliebenen  Hohlräume  und  die  Gewebe, 
Vliese  od.dgl.  eingesaugt  wird.  Das  die  äußerste 
Schicht  bildende  Harz  wird  zur  Erzielung  der  elektri- 
schen  Leitfähigkeit  mit  Graphit  versetzt.  Die  einzel- 
nen  Gewebe-  bzw.  Vlieszuschnitte  werden 
überlappend  in  die  Form  eingelegt,  um  bruchgefähr- 
dete  Stoßstellen  in  der  fertigen  Hülle  zu  vermeiden. 

Es  versteht  sich,  daß  die  erläuterten  Ausfüh- 
rungsbeispiele  im  Rahmen  des  allgemeinen  Erfin- 
dungsgedankens  verschiedentlich  abgewandelt 
werden  können,  insbesondere  was  die  Gestalt  der 
Modulelemente  und  die  zu  ihrer  Herstellung  verwen- 
deten  Materialien  betrifft. 

Patentansprüche 

I.  Schwimmfähiges  Modulelement  zur  Bildung 
einer  Abdeckung  für  Flüssigkeitsbecken,  ge- 

kennzeichnet  durch  einen  aus  Schaumstoff 
bestehenden,  prismatischen  Kern  (1),  der  von 
einer  gasdichten  Hülle  (2)  allseitig  umschlossen 
ist,  an  deren  Umfang  auf  einer  Seite  des  Elemen- 

5  tes  hochragende  Verbindungsflansche  (3)  zum 
Herstellen  einer  Verbindung  mit  im  wesentlichen 
gleichartigen  Modulelementen  ausgebildet  sind. 

2.  Modulelement  nach  Anspruch  1,  dadurch 
w  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsflansche 

(3)  als  an  der  Oberseite  des  Elementes  umlaufen- 
der  Rand  ausgebildet  sind,  der  vorzugsweise 
nahe  der  Oberseite  des  Modulelementes  Flüssig- 
keitsablauföffnungen  (6)  aufweist 

15 
3.  Modulelement  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Seitenwände  (2')  der 
Hülle  (2)  einstückig  mit  den  Verbindungsflan- 
schen  (3)  ausgebildet  und  vorzugsweise  mecha- 

20  nisch  fester  als  die  Ober-  oder  Unterseite  des 
Modulelementes  ausgebildet  sind. 

4.  Modulelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungs- 

25  flansche  (3)  mit  Durchtrittsöffnungen  (4)  zur  Auf- 
nahme  von  Verbindungselementen  (5)  versehen 
sind. 

5.  Modulelement  nach  Anspruch  4,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  das  Verbindungselement 

(5)  eine  die  fluchtenden  Durchtrittsöffnungen  (4) 
der  Verbindungsflansche  (3)  zweier  angrenzen- 
der  Modulelemente  durchsetzende  zweiteilige 
Buchse  (7,  8)  mit  Endflanschen  (7',  8')  aufweist, 

35  wobei  die  beiden  Buchsenteile  (7,  8)  miteinander 
durch  eine  Schraubverbindung  (10,  11)  verbind- 
bar  sind  und  die  Endflansche  (7',  8')  über  auf  die 
Buchse  aufgezogene  elastische  Pufferringe  (9) 
an  den  Verbindungsflanschen  (3)  angreifen. 

40 
6.  Modulelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  die  Elemento- 
ber-  und  -Unterseite  verbindende  Durchbrechun- 
gen  (7)  aufweist,  deren  Innenflächen  von  der 

45  Hülle  (2)  ausgekleidet  sind. 

7.  Modulelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kern  (1)  aus 
Schaumstoff,  inbesondere  PU-Schaum,  und  die 

50  Hülle  (2)  aus  glasfaserverstärktem  Kunststoffla- 
minat  besteht  . 

8.  Modulelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  in  der  Drauf- 

55  sieht  die  Form  eines  Dreiecks,  vorzugsweise  mit 
den  Winkeln  30°,  60°  und  90°,  aufweist,  wobei 
vorzugsweise  die  Ecken  abgeschrägt  oder  abge- 
rundet  sind. 

5 
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9.  Modulelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  in  der  Drauf- 
sicht  die  Form  eines  Kreissektors  oder  eines 
Kreisringsektors  aufweist,  wobei  vorzugsweise 
die  Ecken  abgeschrägt  oder  abgerundet  sind  . 

10.  Schwimmende  Abdeckung  für  Flüssigkeits- 
becken,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  aus 
Modulelementen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9  gebildet  ist,  die  über  die  Verbindungsflansche 
(3)  untereinander  verbunden  sind. 

10 

sen  od.dgl.  ausgelegt  werden  und  vor  dem 
Schließen  der  Form  ein  Schaumstoffkörper  ein- 
gelegt  wird,  worauf  die  Form  unter  gleichzeitiger 
Zufuhr  von  selbsthärtendem  Harz  evakuiert  wird, 
welches  in  die  verbliebenen  Hohlräume  und  die 
Gewebe,  Vliese  od.dgl  eingesaugt  wird. 

11.  Abdeckung  nach  Anspruch  10,  für  kreisförmige 
Flüssigkeitsbecken,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  erste  Modulelemente  (13)  nach  Anspruch  8  15 
mit  zweiten,  spiegelbildlich  gleichen  Modulele- 
menten  (14)  zu  einem  dem  Kreisumfang  angenä- 
herten  Polygon  verbunden  sind,  wobei  am 
Umfang  des  Polygons  vorzugsweise  zueinander 
spiegelbildlich  gleiche  dritte  Modulelemente  (15)  20 
und  vierte  Modulelemente  (16)  in  Form  eines 
rechtwinkeligen  Dreiecks  angesetzt  sind,  welche 
die  Abdeckung  zu  einem  regelmäßigen  Polygon 
ergänzen. 

12.  Abdeckung  nach  Anspruch  10,  für  kreisförmige 
Flüssigkeitsbecken,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sie  aus  Modulelementen  nach  Anspruch  9 
zusammengesetzt  ist. 

25 

30 
13.  Abdeckung  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  am  Umfang  der  Abdeckung 
radial  auswärts  gerichtete  Rollen  (17)  montiert 
sind,  deren  Drehachse  normal  zur  Abdeckungs- 
ebene  verläuft  und  die  bei  einer  Drehung  der  35 
Abdeckung  am  Beckeninnenrand  abrollen  kön- 
nen. 

14.  Abdeckung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  über  die  40 
Abdeckung  verteilten  Stellen  Vorrichtungen  (1  9) 
zur  Aufnahme  von  an  der  Unterseite  der  Module- 
lemente  ausragenden  Stützen  (20)  angeordnet 
sind,  die  in  den  Vorrichtungen  (19)  verschiebbar 
und  festlegbar  sind.  45 

15.  Abdeckung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Aufnahmevorrichtungen  (19)  in 
Seitenwandausnehmungen  (21)  und/oder  im 
Bereich  der  Eckenabschrägungen  (22)  der  Modu-  50 
lelemente  angeordnet  sind. 

16.  Verfahren  zum  Herstellen  eines  Modulelementes 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Hälften  einer  55 
zweiteiligen  Form  mit  einer  Schicht  aus  selbsthär- 
tendem,  vorzugsweise  elektrisch  leitfähigen  Harz 
ausgekleidet  und  mit  Glasfasergeweben,  -vlie- 
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